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Siehe auch:

Schützenswerte Gebäude;

Schützenswerte Ortsbilder

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle:
Amt für Archäologie und
Amt für Kulturgüter

Gemeinden:

Alle

Kantonale Stellen:
BRPA

Bund:
ASTRA

1. PROBLEMSTELLUNG

Ihrer Natur nach sind die archäologischen Kulturgüter zu einem 
grossen Teil ein verborgenes Kulturerbe, dessen Wert nur durch 
die archäologische Untersuchungen ermittelt werden kann. Jede 
archäologische Grabung ist jedoch einmalig und zerstört in den 
meisten Fällen mit Fortschritt der Arbeiten ihr Untersuchungsobjekt. 
Aus diesem Grund gehen die für dieses Kulturerbe Verantwortlichen 
mit grosser Zurückhaltung vor.

Die archäologischen Kulturgüter bestehen aus verschiedenen 
Objekten, die sich stark vereinfacht in zwei Gruppen einteilen 
lassen.

Die erste Gruppe umfasst die geschützten archäologischen Stätten, 
die geschützten Gebäude, die stadtarchäologisch relevanten 
Stätten, die Burgruinen und die historischen Wege, Objekte also, 
deren Existenz bekannt ist und deren Wert mit Hilfe zusätzlicher 
Untersuchungen ermittelt werden kann. Diese Objekte werden 
in Inventaren erfasst.

Die zweite Gruppe umfasst Stätten, deren Eigenart erst durch einen 
Bodeneingriff zu ermitteln sind, sowie historische Gebäude, deren 
archäologische Bedeutung durch Analysen zu bestätigen ist. Diese 
Objekte werden mit Hilfe des Verzeichnisses der archäologischen 
Perimeter identifiziert.

Der Bund genehmigt das Inventar historischer Verkehrswege der 
Schweiz (IVS) nach Konsultation des Kantons. Sobald das Inventar 
historischer Verkehrswege von nationaler Bedeutung genehmigt 
ist, müssen ihm Bund, Kanton und Gemeinden im Rahmen ihrer 
Tätigkeiten Achtung schenken und den Schutz der im Inventar 
erfassten Objekte gewährleisten. Das Bundesinventar historischer 
Verkehrswege der Schweiz von nationaler Bedeutung des Kantons 
Freiburg hat noch keinen definitiven Charakter.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Die drei Ziele des Kantons sind in nach Wichtigkeit abnehmender 
Reihenfolge:
· Erhaltung besonders bedeutsamen geschichtlichen Stätten.

· Systematische Aufnahme der bedrohten oder zu zerstörenden 
Denkmäler als Ersatzvornahme.

· Zur-Geltung-Bringen der besonders interessanten archäologischen 
Stätten, indem sie der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Bewertung der archäologischen Stätten und Überreste auf 
der Grundlage folgender Kriterien:

- Historische Bedeutung.
- Repräsentativer Charakter.
- Seltenheitscharakter.
- Erhaltungszustand.
- Verhältnis zwischen Mauer- und Schichtbefunden einerseits 

sowie Fundobjekten andererseits.
- Erhaltungsaussichten für die gegebenenfalls freigelegten 

oder ausgegrabenen Objekte.

Zwei erläuternde Berichte sind zum 
besseren Verständnis dieses Themas 
verfügbar: «Archäologie, historische 
Verkehrswege gemäss IVS» und 
«Landschaft»
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· Erhaltung der erfassten Stätten und Planung geeigneter 
Unterhaltsmassnahmen.

· Festlegung der archäologischen Perimeter auf der Grundlage 
folgender Kriterien:

- Archäologische Zeugnisse.
- Mündliche, schriftliche oder graphische Quellen.
- Flurnamen.
- Topographie.

· Durchführung einer gründlichen Untersuchung vor der 
Realisierung eines Projektes in einem Perimeter, im Allgemeinen 
durch Sondiergrabungen, um das mögliche Vorhandensein 
und die Art archäologischer Überreste nachzuprüfen.

· Bewertung eines archäologischen Objekts, das anlässlich eines 
Eingriffes im Boden oder in einem Gebäude entdeckt wurde, 
auf der Grundlage der oben genannten Kriterien.

· Nach erfolgter Bewertung Abschätzung der Auswirkungen 
auf mögliche Bodennutzungen (Erhaltung, Ersatzvornahme 
oder Zur-Geltung-Bringen).

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Abwägung der Interessen im Fall eines Interessenkonflikts 
zwischen der Erhaltung eines Objekts und der Realisierung 
eines Bau- oder Planungvorhabens. Sollte sich letzteres als 
wichtiger erweisen, ist dennoch gemäss dem Grundsatz der 
Verhältnismässigkeit auf eine grösstmögliche Schonung zu 
achten.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Fordert die Gemeinden auf, die im Inventar der geschützten 

archäologischen Kulturgüter aufgeführten Objekte zu 
schützen.

Die Direktion für Erziehung, Kultur und Sport:
· Prüft und genehmigt Bauarbeiten im Sinne der baupolizeilichen 

Vorschriften, die einen Bezug zu archäologischen Perimetern 
und Zonen sowie zu geschützten historischen Verkehrswegen 
oder IVS-Objekten haben.

· Stellt ein archäologisches Kulturgut durch unabhängige 
Massnahmen unter Schutz, falls ein im Verzeichnis aufgeführtes 
Objekt durch die Ortsplanung nicht unter Schutz gestellt 
wird, obwohl dies von der zuständigen Kantonsbehörde 
gefordert wurde, oder weil es erst nach der letzten Revision 
der Ortsplanung entdeckt wurde.

Das Amt für Archäologie:
· Erstellt die Verzeichnisse der beweglichen und unbeweglichen 

archäologischen Kulturgüter und führt sie regelmässig nach.

· Bestimmt die Grenzen der archäologischen Perimeter.

· Versichert sich, dass die oben festgelegten Grundsätze bei 
der Ortsplanung sowie bei Detailbebauungsplänen und 
Baugesuchen beachtet werden.
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· Ist verantwortlich für Ausgrabungen und Untersuchungen auf 
Fundstätten und in Gebäuden, wo archäologische Kulturgüter 
beschädigt werden könnten.

· Informiert die Gemeinden über das Verzeichnis und berät 
sie über mögliche Schutzmassnahmen.

Das Amt für Kulturgüter:

· Hat den Auftrag, das Inventar historischer Verkehrswege der 
Schweiz zu berücksichtigen und umzusetzen.

Die Gemeinden:
· Stellen die im Inventar aufgeführten archäologischen Stätten 

unter Schutz.

· Setzen die archäologischen Perimeter gemäss den Angaben 
des Amt für Archäologie fest.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

· Vervollständigung des Bundesinventars durch die Erstellung 
eines Verzeichnisses der Verkehrswege von regionaler und 
lokaler Bedeutung.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Die Regionen können mittels ihres regionalen Richtplans touristische 
Wege oder Strecken vorschlagen, welche die im Inventar erfassten 
archäologischen Objekte zur Geltung bringen, wenn dies zur 
Erhaltung und Pflege der betroffenen Objekte beiträgt.

Ortsplanung

· Die Gemeinde informiert das Amt für Archäologie (AAFR) über 
jedes Vorhaben, ihre Ortsplanung gesamthaft zu revidieren 
oder teilweise abzuändern.

· Dem AAFR obliegt es, der Gemeindebehörde eine nachge-
führte Liste der verzeichneten Objekte und archäologischen 
Perimeter vorzulegen, die sich auf ihrem Gebiet befinden.

· Nach der Bewertung der Objekte schützt die Gemeinde 
alle archäologischen Stätten, historischen Wege und IVS-
Objekte durch den Zonennutzungsplan und bezeichnet die 
im Verzeichnis aufgeführten archäologischen Perimeter auf 
diesem Plan.

· Die Gemeinde legt die Bestimmungen hinsichtlich des Schutzes 
der archäologischen Stätten und der historischen Verkehrswege 
in ihrem Planungs- und Baureglement fest.

· In ihrem Planungs- und Baureglement legt die Gemeinde zudem 
die Bestimmungen fest, die es der zuständigen kantonalen 
Behörde erlauben, vor jedem Umbau- oder Bauvorhaben, 
das einen Bezug zu einem archäologischen Objekt oder 
archäologischen Perimeter hat, die nötigen Grabungen oder 
Untersuchungen vorzunehmen.
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VERFAHREN FÜR DIE REALISIERUNG EINES PROJEKTES

· Der Gesuchsteller reicht beim Bau- und Raumplanungsamt 
vor jedem Eingriff in einem archäologischen Perimeter, einer 
geschützten Stätte oder einer stadtarchäologisch interessanten 
Stätte ein Gesuch ein.

· Das AAFR kann eine gründlichere Untersuchung des frag-
lichen Perimeters vornehmen, um den Wert der bedrohten 
Überreste zu bestimmen, wenn die Erfüllung einer Aufgabe 
durch eine Körperschaft oder die Realisierung eines Vorhabens 
durch Privatpersonen einer möglichen archäologischen Stätte 
Schaden zufügen könnten.

· Im Rahmen seines Gutachtens zuhanden definiert und unterbreitet 
das AAFR der zuständigen Behörde die aus archäologischer 
Sicht einzuhaltenden Bedingungen.


